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31. Gesetz: Wiener Jagdgeseiz; Änderung. 

31. 

Gesetz vom 17. November 1982, mit dem das 
Wiener Jagdgesetz geändert wird 

Der Wiener Landtag hat beschlossen: 

Artikel 1 

Das Gesetz, mit dem das Wiener Jagdgesetz 
geändert wird, LGBI. für Wien Nr. 25/1982, wird 
aufgehoben. 

Artikel II 

Das Wiener Jagdgesetz, LGBl. für Wien 
Nr. 6/1948, wird wie folgt geändert: 

L Dem§ 1 ist folgender Abs. 3 anzufilgen: 

„{3) Die Bestimmungen dieses Gesetzes finden 
auf Wild (§ 3), das im Rahmen eines land- und 
forstwlruchaftlichen Betriebes ausschließlich , zur 
Tierzucht oder zur Gewinnung von Fleisch gehal­
ten wird, keine Anwendung, sofern und solange 
diese ·riere 

a) auf Flächen von nicht mehr als 5 ha je Betrieb 
und innerhalb solcher Umzäunungen gehal­
ten werden, die sowohl das Auswechseln in 
die freie Wildbahn als auch ein Einwechseln 
von Schalenwlid in die eingefriedete Fläche 
wirksam verhindern1 und 

b) auf eine andere als im Jagdbetrieb übliche 
Weise getötet werden!' 

2. § 3 Abs. 1 !it. a hat zu lauten: 
„a) Haarwild: Rot~, Dam-, Sika-, Reh·, Gams-1 

Muffel- und Schwarzwild (Schalenwild); 
der Biber, der Feldhase, das wilde Kanin­
chen, die Bisamratte, das Eichhörnchen, der 
Bilch (Nager); 
der Luchs, die Wildlutze, der Dachs, der 
Fuchs, der Baum- oder Edelmarder, der 
Stein· oder Hausmarder; der Iltis, das große 
Wiesel oder Hermelin, das kleine Wiesel, der 
Marderhund, der Fischotter, der Waschbär 
(Raubwild);" 

3. Im S 3 Abs. 1 lit. b sind nach den Worten "die 
Wtldtauben," die Worte „die Straßentauben," ein­
zufügen. 
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4. In den §§ 4 Abs. 2 und 17 hat jeweils der 
Klammerausdruck „(§§ S und 7)" zu entfallen. 

5. Im § 4 Abs. 3 hat der erste Satz zu lauten: 

„Die für die Jagd in Betracht kommenden 
Grundstücke, die nicht als Eigenjagdgebiet aner­
kannt sind, bilden das Gemeindejagdgebiet." 

6. Im§ 5 erster Satz haben die Worte ;,außer den 
Tiergarten (§ 7)" zu entfallen. 

7. § 7 samt Überschrift hat zu lauten: 

HTiergärten 
§ 7. Tiergänen sind Eigenjagdgebiete oder Teile 

von solchen} die gegen das Ein~ und Auswechseln 
des gehegten Wildes mit Ausnahme des Feder,.,.ril­
des von und nach allen benachbarten Grundstük­
ken vollkommen abgeschlossen sind und sich über 
eine zusammenhängende Fläche von mindestens 
115 ha erstrecken." 

8. Im § 9 Abs. 1 sind folgende lit. e und f anzufü­
gen: 

„e) in Gehegen, in welchen jagdbare Tiere zu 
Forschungs-, Zucht- oder Schauzwecken 
gehalten werden, 

f) auf Grundflächen, die allseitig von verbauten 
Fläehen umgeben sind~ wenn nicht in einer 
Richtung eine freie Schußbahn von minde­
stens 300 m vorhanden ist." 

9. § 9 Abs. 2 hat zu lauten: 

„(2) Auf Antrag des Grundeigentümers hat der 
Magistrat die Ausllbung der Jagd auf sonstigen 
Grundflächen zu untersagen, wenn diese 

a) durch eine feste Umfriedung (Gitter, Zaun, 
Mauer usw.) derart umschlossen sind, daß 
der Zutritt fremden Personen ohne Beschädi­
gung oder Übersetzung der Umfriedung auf 
einem anderen Wege als durch die an der 
Umfriedung angebrachten schließbaren 
Türen oder Tore unmöglich ist und es sich 
nicht um Zäune zur V erbinderung des Aus­
oder Eintrittes von Weidevieh handelt oder 

b) vorwiegend der Allgemeinheit zu Erholungs­
zwecken gewidmet sind." 
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